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q Es liegt auf der Hand, den Wettlauf „Hase und Igel“ und auch den Ausspruch des Igels 
„Ich bin schon hier!“ auf die Entwicklung der internationalen Bankenaufsicht in den 
letzten 36 Jahren zu übertragen (seit Basel I im Jahr 1988 bis 2024).
(Siehe Schulte-Mattler, Hermann (2011), Basel I-II-III: Das bankaufsichtliche „Hase-Igel-Spiel“, in: Handelsblatt Banken 
Newsletter, Ausgabe 2, S. 13-14)

q Dabei hat man den Eindruck, dass die Bankenaufsicht („Hase“) zwar immer flott mit 
einer ganzen Reihe von Regulierungen startet, aber immer etwas zu spät am Ziel 
ankommt.

q Die Institute („Igel“) verstehen es, aufsichtsrechtliche Regelungen entweder durch die 
Nutzung von Freiräumen oder mit Hilfe von finanzwirtschaftlichen Innovationen völlig 
legal zu umgehen („aufsichtsrechtlichen Arbitrage“).

q Diese aufsichtliche Arbitrage erkennt schließlich die Bankenaufsicht und formuliert 
neue Regelungen.

q Damit beginnt ein neuer Wettlauf mit bekanntem Ausgang

Hase und Igel in der Bankenaufsicht
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Basel I

BCBS 04a

30 pages

q Ausgangspunkt für die internationale 
Vereinheitlichung der Bankenaufsicht war 
im Sommer 1988 die Baseler 
Eigenkapitalübereinkunft, kurz Basel I. 

q Durch eine vorgegebene Mindest-
eigenmittelquote in Höhe von 8 % der 
gewichteten Forderungspositionen sollte 
die Solvabilität jedes einzelnen Institutes 
sichergestellt und damit die Stabilität des 
gesamten Finanzsystems erhalten bleiben.

q Die Eigenmittel der Kreditinstitute wurde 
neu definiert und in Kern- und 
Ergänzungskapital eingeteilt.

q Basel I wurde mit der 4. Novelle des 
Kreditwesengesetzes am 1.1.1993 in der 
BRD in Kraft gesetzt.
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Basel II

BCBS 128

347 pages

q Der Baseler Ausschuss veröffentlichte nach 
einer fast sechsjährigen Konsultationsphase 
im Sommer 2004 ein stark überarbeitetes 
Regelwerk, kurz Basel II genannt.

q Das Werk soll die Stabilität der 
internationalen Finanzmärkte mit Hilfe von 
drei Aufsichtssäulen bewahren:

q Mindesteigenmittelanforderungen für 
Kreditrisiken und operationelle Risiken 
(Säule 1), 

q bankaufsichtlicher Überprüfungsprozess der 
Adäquanz der Kapitalausstattung und des 
Risikomanagements (Säule 2) sowie

q Leitlinien für Offenlegungspraktiken zum 
Zwecke einer Stärkung der Marktdisziplin 
durch Transparenzvorschriften (Säule 3).
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Basel III (1)

BCBS 187BCBS 188BCBS 189

33 pages53 pages77 pages
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Basel III (2)

BCBS 296BCBS 233

6 pages17 pages

q Basel III
= Basel II
   + fünf Änderungspapiere
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CRD IV (2013/36/EU) und CRR (EU 575/2013) (de)
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Komplexität

Schulte-Mattler, Hermann (2016), Die richtige 
Balance finden, in: Profil – Das bayerische 
Genossenschaftsblatt, Ausgabe 1, S. 21 

q 2016: Internationale Bankenaufsicht

¨ 28 Jahre Non-Stop-Regulierung (1988-2016)

¨ 4.001 Regeln auf 34.019 Din-A-4-Seiten
¨ Also, eine neue „Regel“ jeden zweiten Tag 

 für 28 Jahre.
q … und es ging weiter …

q 2024: Bankenaufsichtliche Regeln

¨ 36 Jahre Non-Stop-Regulierung (1988-2024)

¨ mit rund 5,077 Regeln auf 50.077 Seiten
¨ und 47 Jahre Lesezeit  
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Die neue „Vierte“ Säule einer effektive Bankenaufsicht
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Baseler Rahmenwerk & Europäische Bankenaufsicht

Die drei Baseler Säulen einer effektiven Bankenaufsicht Meine „vierte“ Säule
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Ziele im KWG und in der CRD

§ 6 Abs. 4 KWG : Die BaFin hat bei der Ausübung ihrer 
Aufgaben in angemessener Weise die möglichen 

Auswirkungen ihrer Entscheidungen auf die Stabilität des 
Finanzsystems in den jeweils betroffenen Staaten des 
Europäischen Wirtschaftsraums zu berücksichtigen.

CRD IV, L 176/ 340

CRD IV, L 176/ 344

CRD IV, L 176/ 346
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Übergeordnete Ziele der Bankenaufsicht
q Stabilität des Finanzsystems: Dies ist das primäre Ziel der Aufsicht. Es soll sicherstellen, dass das 

Finanzsystem als Ganzes stabil bleibt, auch wenn einzelne Institutionen in Schwierigkeiten geraten.

q Schutz der Einleger und Investoren: Die Aufsicht soll das Vertrauen der Öffentlichkeit in das 
Finanzsystem aufrechterhalten, indem sie sicherstellt, dass die Rechte und Interessen der Einleger und 
Investoren geschützt werden.

q Integrität des Marktes: Die Aufsicht soll sicherstellen, dass der Markt fair und transparent funktioniert 
und dass unlautere Praktiken, wie Insiderhandel oder Marktmanipulation, verhindert werden.

q Förderung von Wettbewerb: Ein gesunder Wettbewerb im Finanzsektor kann zu besseren 
Dienstleistungen und Produkten für Verbraucher führen. 

q Verhinderung von Finanzkriminalität: Dies beinhaltet die Verhinderung von Aktivitäten wie Geldwäsche, 
Terrorismusfinanzierung und anderen Formen von Finanzkriminalität.

q Förderung von Transparenz und Offenlegung: Durch die Einführung von Offenlegungspflichten soll 
sichergestellt werden, dass Marktteilnehmer und die Öffentlichkeit Zugang zu relevanten Informationen 
haben, um fundierte Entscheidungen treffen zu können.

q Risikomanagement: Die Aufsicht soll sicherstellen, dass Finanzinstitutionen angemessene 
Risikomanagementpraktiken haben, um potenzielle Verluste zu minimieren.
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Erreicht die Bankenaufsicht ihre Ziele?
q Fraglich: Die Bankenaufsicht hat durch die Einführung strengerer Kapital- und Liquiditätsstandards 

dazu beigetragen, die Stabilität des Finanzsystems zu erhöhen. Allerdings zeigen Finanzkrisen - wie 
die globale Finanzkrise von 2007-2008 -, dass es noch viele Schwachstellen gibt.

q Dynamische Anpassung: Das Finanzsystem ist ständig im Wandel, und die Aufsicht muss sich 
dynamisch anpassen, um mit neuen Entwicklungen und Risiken Schritt zu halten.

q Globale Koordination: Die Globalisierung der Finanzmärkte erfordert eine stärkere internationale 
Koordination der Aufsicht. Unterschiedliche regulatorische Ansätze in verschiedenen Ländern 
können zu regulatorischer Arbitrage führen.

q Unbeabsichtigte Konsequenzen: Strenge regulatorische Maßnahmen können unbeabsichtigte 
Konsequenzen haben (wie die Verlagerung von Aktivitäten in den Schattenbankensektor oder die 
Ermutigung von Banken, noch riskantere Geschäfte zu tätigen).

q Makroprudenzielle Aufsicht: Die Aufsicht wurde nicht nur auf einzelne Institutionen, sondern auch auf 
das gesamte Finanzsystem ausgerichtet. Dies hat zur Einführung von makroprudenziellen 
Instrumenten geführt, die darauf abzielen, systemweite Risiken zu mindern.

q Effektivität von Stress-Tests: Stress-Tests sind ein nützliches Instrument, um die Widerstandsfähigkeit 
von Banken gegenüber extremen, aber plausiblen Szenarien zu bewerten. Ihre Effektivität hängt 
jedoch von der Qualität der zugrunde liegenden Modelle und Annahmen ab.
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Das Finanzstabilitätsziel
q Die Gründe für die Festlegung der Finanzstabilität als Ziel:

¨ Historische Erfahrung: Seit Gründung der Zentralbanken 
zeigten eine Reihe von Finanzkrisen die Notwendigkeit, dass 
die Aufrechterhaltung der Stabilität ein wichtiges Ziel ist.

¨ Wirtschaftswachstum und Effizienz: Finanzielle Stabilität trägt 
zu einem Umfeld bei, dass das Wirtschaftswachstum und die 
Effizienz fördert. Ein stabiles Finanzsystem fördert 
Investitionen und regt die Kreditvergabe an.

¨ Verhinderung von Krisen: Finanzstabilität trägt dazu bei, das 
Auftreten und die Ausbreitung von Finanzkrisen zu 
verhindern.

¨ Einzigartige Stellung der Zentralbanken: Die Zentralbanken sind 
die wichtigsten Liquiditätslieferanten im Finanzsystem eines 
Landes.

¨ Rolle als Kreditgeber der letzten Instanz: Zentralbanken können 
in ihrer Rolle als Kreditgeber der letzten Instanz die 
Wahrscheinlichkeit von Krisen verringern.

Quelle: Chant, J. (2003). Financial stability as a policy 
goal. Essays on financial stability, 95.
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Notizen
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Bankenpaket 1: CRD V und CRR II (7.6.2019)
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Bankenpaket 1 (CRD V & CRR II): Erste Basel-IV-Standards

Quelle: Neisen & Schulte-Mattler (2018). Die Bank, Heft 3, S. 44.
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Übersicht bankaufsichtliche Änderungen (1)
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Eigenkapitalanforderungen und –empfehlungen der Säule II

Berichterstattung und Offenlegung im Rahmen der Säule II

Beschränkung SREP und der Säule II
auf mikroprudenzielle Zwecke

Geänderter Rahmen für Zinsrisiken im Bankbuch

Vergütung 
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Übersicht bankaufsichtliche Änderungen (2)
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Teil 2: Eigenmittel und berücksichtigungsfähige Verbindlichkeiten
     => berücksichtigungsfähige Verbindlichkeiten (Art. 72a bis 72l)

Teil 3: Eigenmittelanforderungen
     => SA-CCR (Art. 273a – 282)
     => FRTB (Art. 325a – 325bq)

Teil 4: Großkredite
     => Neue Regelungen (Art. 390 – 403)

Teil 6: Liquidität
     => LCR (Art. 413)
     => NSFR (Art. 428a – 428ag)

Teil 7: Leverage-Ratio
     => Anpassung der Regelungen (Art. 429a – 429g)

Teil 8: Offenlegung
     => Ausweitung der Offenlegung (Art. 430a – 455)
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EU-Kommission (2021): Entwürfe CRD VI und CRR III
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EU-Kommission (2023): Entwürfe CRD VI und CRR III

Am 24. Januar 2023 hat 
der Ausschuss für 

Wirtschaft und Währung 
(ECON) des Europäischen 

Parlaments die 
ausgehandelten 

Änderungsanträge zum 
CRD-CRR-Legislativpaket 

angenommen.
Am 27. Juni 2023 einigen 

sich EU-Parlament und 
Rat einigen sich auf EU-

Bankenpaket
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Bankenpaket 2 (CRD VI & CRR III): Basel-IV-Standards
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Basel-IV-Umsetzung

Berlin/Bonn

Brüssel

Basel Basel IV

CRD V (2019)

CRD VI (E 2021/23)

CRD-V- 
Umsetzungsgesetz

CRD VI-
Umsetzungsgesetz

(noch offen)

CRR II (2019)

CRR III (E 2021/23)

Nationale 
Verordnungen

(zur CRR III noch 
offen)

CRD-V-Paket (2019)
„CRD-VI-Paket“(2023)

Basel IV für 
internationale Banken 

1.1.2023
Inkrafttreten

CRR III soll am
1.1.2025

Inkrafttreten

CRD-VI-Umsetzung
Noch unbestimmt
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CRD-VI-Entwurf: Stärkere Berücksichtigung von ESG-Risiken
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Art. 133 CRD
(Systemic Risk Buffer)

Art. 133 Abs. 5 CRD
(Positionsuntergruppen)

Art. 73 und 74 CRD
(Strategien / Prozesse) 

Art. 87a CRD
(Nachhaltigkeitsdimension) 

Art. 98 CRD
(SREP)

Art. 104 CRD
(ESG-Stressteste) 
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CRR-III-Entwurf: Definition von ESG-Risiken
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Art. 4 Abs. 1 CRR
(ESG-Risikodefinitionen)

Art. 430 CRR
(Meldung ESG-Positionen)

Art. 501c CRR
(Frist für EBA-ESG-Bericht) 
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Was ist Nachhaltigkeit?
q Kontinuierliche Aufrechterhaltung oder Unterstützung eines Prozesses im Laufe der Zeit. 
q Verhinderung der Erschöpfung natürlicher oder physischer Ressourcen, damit diese 

langfristig verfügbar bleiben.
q Nachhaltigkeit wird in drei Kernkonzepte unterteilt: Wirtschaft, Umwelt und Soziales.
q „Die Menschheit ist in der Lage, die Entwicklung nachhaltig zu gestalten, um 

sicherzustellen, dass sie die Bedürfnisse der Gegenwart erfüllt, ohne die Fähigkeit 
künftiger Generationen zu gefährden, ihre eigenen Bedürfnisse zu befriedigen.“ 
Quelle: United Nations Brundtland Commission (1987), Report of the World Commission on Environment and 
Development: Our Common Future, 20. März 1987, No. 27, http://www.un-documents.net/our-common-future.pdf.

q Die UN-Definition enthält das Schlüsselkonzept „der „Bedürfnisse“, insbesondere der 
grundlegenden Bedürfnisse der Armen der Welt, denen oberste Priorität eingeräumt 
werden sollte, und die Vorstellung von den Grenzen, die der Stand der Technik und der 
sozialen Organisation der Fähigkeit der Umwelt auferlegt, gegenwärtige und künftige 
Bedürfnisse zu erfüllen.“ (IV. Conclusion, No. 1).



©  2024 Prof. Dr. Hermann Schulte-Mattler
35

ESG-Risiken: Verluste aus ESG-Faktoren

q Die Beurteilung der unternehmerischen Sozialverantwortung (Corporate Social 
Responsibility; CSR) durch ESG-Faktoren (Environmental, Social, Governance).

Quelle: https://global.beyondbullsandbears.com/wp-content/uploads/2016/04/0316_Moret_ESG-de-DE.jpg.
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Was ist Klima?

q Definition von „Klima“: 
¨Klima im engeren Sinne wird in der Regel als das 

durchschnittliche Wetter definiert, oder genauer gesagt 
als die statistische Beschreibung von Mittelwert und 
Variabilität relevanter Größen über einen Zeitraum von 
Monaten bis zu Tausenden oder Millionen von Jahren. 

¨Der klassische Zeitraum für die Mittelwertbildung dieser 
Variablen beträgt 30 Jahre, wie von der 
Weltorganisation für Meteorologie festgelegt. Bei den 
relevanten Größen handelt es sich zumeist um 
Oberflächenvariablen wie Temperatur, Niederschlag 
und Wind. 

¨Klima im weiteren Sinne ist der Zustand, einschließlich 
einer statistischen Beschreibung, des Klimasystems.
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ICCP-Papier

q Liste und Wirkungen von „Klimaereignissen“: 
¨Grundlage ist das Papier

IPCC - Intergovernmental Panel on Climate Change 
(2021), Climate Change 2021 – The Physical Science 
Basis, Working Group 1, Contribution to the Sixth 
Assessment Report of the IPCC.

¨Genauer die Seiten 34 bis 2.212, d.h. ohne den 
Abschnitt „Summary for Policymakers“.

¨Wir nehmen an, dass die im Papier genannten 
Wirkungszusammenhänge korrekt sind.

q Beispiel (S. 173): „Climate services focus on users with specific needs for climate 
information, but most people learn about climate science findings from media 
coverage. Since AR5, research has expanded on how mass media report climate 
change and how their audiences respond. … For example, in five European Union 
(EU) countries, television coverage of AR5 used ‘disaster’ and ‘opportunity’ as its 
principal themes, but virtually ignored the ‘risk’ framing introduced by AR5 WGII … 
and now extended by the AR6.“
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Mindestanforderungen an das Risikomanagement BA

• MaRisk20. 12.2005

• Erste Novelle der MaRisk
Änderungen: Einbeziehung der Anforderungen für das Outsourcing30.10.2007

• Zweite Novelle der MaRisk (RS 15/2009)
Änderungen: Konkretisierung der Anforderungen an Stressteste, Risikokonzentrationen, Liquiditätsrisiken, Vergütungssysteme und  verstärkte Rolle der 
Aufsichtsorgane14.08.2009

• Dritte Novelle der MaRisk (RS 11/2010)
Änderungen: Geschäfts- und Risikostrategien, Risikotragfähigkeit, Risikokonzentrationen, Stresstests und Liquiditätsrisiken15.12.2010

• Vierte Novelle der MaRisk (RS 10/2012)
Änderungen: Risiko-Controlling und Compliance14.12.2012

• Fünfte Novelle der MaRisk (RS 917/2017)
Änderungen: Risiko-Kultur & Verhaltenskodex, Auslagerungen,
Datenaggregation und Risikoberichterstattung

27.10.2017

• Sechste Novelle der MaRisk (RS 10/2021)
Änderungen: EBA-Leitlinien zu Auslagerungen, über das Management notleidender und gestundeter Risikopositionen (NPL-GL) sowie zum Risiko der 
Informations- und Kommunikationstechnologie 

16.08.2021

• Siebte Novelle der MaRisk (RS 5/2023)
Änderungen: EBA/2020/06-Leitlinien und Nachhaltigkeitsrisiken (ESG-Risiken)29.06.2023
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q Schulte-Mattler, Marius; Schulte-Mattler, 
Hermann (2023), Die 7. MaRisk-Novelle im 
Überblick, in: Wertpapier-Mitteilungen, im 
Druck, September 2023.

q In dem Beitrag finden Sie insbesondere
zwei Tabellen zu den Änderungen.

7. MaRisk-Novelle: Überblick
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ESG-Faktoren in der MaRisk sind zu berücksichtigen …

Risikotragfähig-
keitsprinzip

AT 4.1

Geschäfts-
und Risikostrategie

AT 4.2

Risiko-
Controllingprozesse

AT 4.3.2

Gesonderter
Stresstest
AT 4.33

Besonderen
Funktionen

AT 4.4

Gruppen-
sachverhalte

AT 4.5

Geschäfts-
organisation

AT 5.3

Auslagerungen
AT 9

Kreditgeschäft
BTO1

Risikobericht-
erstattung

BT3

Hinweis: Schulte-Mattler, Marius; Schulte-Mattler, Hermann (2023), Die 7. MaRisk-
Novelle im Überblick, in: Wertpapier-Mitteilungen, September 2023, im Druck. 
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EBA: Report zum Management und zur Überwachung von ESG-Risiken

q Bietet einen breiten Überblick über die Berücksichtigung 
potenzieller ESG-Risiken im Rahmen des Risiko-
managements und der Bankenaufsicht.

q Ziel ist es, gemeinsame Definitionen von ESG-Risiken und 
entsprechenden Faktoren/Indikatoren bereitzustellen.

q Skizziert mögliche Methoden zur Bewertung von ESG-
Risiken (Fokus auf „Outside-In-Perspektive“).
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EBA: Report zum Management und zur Überwachung von ESG-Risiken

q Drei Ansätze für das Risiko-Management:
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EBA: Report zum Management und zur Überwachung von ESG-Risiken
q Definition: „ESG risks are the risks of any negative financial impact on the institution stemming 

from the current or prospective impacts of ESG factors on its counterparties or invested assets.“
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Beispiel: Risk framework method

Konstrukt 1:
„Klimawandel“

Konstrukt 2:
„Performance“

Konstrukt 3:
„Kreditrisiko“

Konstrukt 2 nennt man auch den 
„Mediator“, also den Grund für den direkten 

Effekt K1 auf K3
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Verlustverteilung einer Bank
Häufigkeit

Erwartete Verluste
Unerwartete Verluste (KN = 99%)

100 BP

Verluste

q Das Konfidenzniveau (KN) einer Verlustverteilung gibt an,
mit welcher Wahrscheinlichkeit innerhalb eines 
Zeitraumes (i.d.R. ein Jahr) eine bestimmte 
Verlustschwelle nicht überschritten wird.

q Unterstellt man ein Konfidenzniveau in Höhe von
99 Prozent bedeutet dies, dass durchschnittlich nur in 
einem Jahr von 100 Jahren, also in 1 Prozent der Fälle, 
die angegebene Schwelle durch tatsächliche Verluste 
überschritten werden sollte. 

Säule 2: Ökonomisches Eigenkapital
=> Extreme 
unerwartete 

(Tail) Verluste
=> Stress-Teste
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Beispiel: Klimawandel und Verlustwahrscheinlichkeitsverteilung
q Mögliche Auswirkungen des Klimawandels auf die Verlustwahrscheinlichkeitsverteilung einer 

Bank und deren Eigenmittelanforderung.

Quelle: Brunckhorst, D. J., Reeve, I., Morley, P., Coleman, M., Barclay, E., McNeill, J., ... & Thompson, L. J. (2011). Hunter & Central Coasts New South Wales-
Vulnerability to climate change impacts: Report to the Department of Climate Change and Energy Efficiency, Australia. Australian Government Department of Climate 
Change and Energy Efficiency.

q Das „Risiko“ einer Bank besteht in 
den unerwarteten Verlusten (UL)

q Die erwarteten Verluste (EL) 
werden auf die Zinssätze der 
Kunden (Standardrisikokosten) 
aufgeschlagen. Für EL, die nicht 
direkt zuzuordnen sind, bildet die 
Bank Wertberichtigungen.
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©  2024 Prof. Dr. Hermann Schulte-Mattler
48

Zentrale Problembereiche im ESG-Risikomanagement (1)

q Komplexe Risikobewertung: 
¨Physische Risiken (Physical Risks) und Übergangsrisiken (Transition Risks) für das 

Geschäft der Bank müssen definiert und abgeschätzt werden. 
¨Die Banken müssen einschätzen, inwieweit ihre physische Infrastruktur, ihre 

Mitarbeiter, Kunden und Lieferanten von extremen Klimaereignissen betroffen sind. 
¨Banken müssen die verschiedenen Branchen, die sie finanzieren, bewerten und 

berücksichtigen, wie sich deren Finanzierungsbedarf beim Übergang zu einer 
kohlenstofffreien Wirtschaft entwickeln wird. 

¨Sie müssen das Risiko von Treibhausgasemissionen (THG) nach Branchen und 
Kunden langfristig betrachten. 

¨Berücksichtigung der technologischen Fortschritte und möglichen regulatorischen 
und politischen Änderungen.

¨ Für die Risikoinventur sind umfangreiche Kenntnisse über (potenzielle) 
Wirkungszusammenhänge notwendig.
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Zentrale Problembereiche im ESG-Risikomanagement (2)

q Kein standardisiertes Modell verfügbar: 
¨Es gibt kein standardisiertes Modell für die Frage, wie das Klimarisiko in das 

Risikomanagement einbezogen werden kann. Betroffen sind in erster Linie die 
folgenden Risikobereiche: Kreditrisiko, Reputationsrisiko und strategisches Risiko

¨Modellierung von Wirkungszusammenhänge bei Klimarisiken insbesondere der nicht-
linearen Feedback-Effekte (ggf. Kipppunkte) sind schon innerhalb der 
Klimaforschung komplex.

¨Banken müssen aber die klimatisch-ökonomischen und klimatisch-
finanzwirtschaftlichen Wirkungszusammenhänge abschätzen.

¨Mit der Bestimmung der Auswirkungen auf bankenspezifische Variablen 
(wie PD und LGD) betritt man (wissenschaftliches) Neuland!

¨Historische Erfahrungen über die Auswirkungen von Klima-Desaster auf Banken und 
der Stabilität der Finanzmärkte können helfen.

¨ In diesem Zusammenhang können die KI-Modelle sehr nützlich sein.
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Zentrale Problembereiche im ESG-Risikomanagement (3)

q Großes Datenproblem: 
¨Daten der Klimawissenschaft verstoßen gegen viele der Annahmen und Praktiken der 

traditionellen Datenwissenschaft. So sind die meisten Klimadaten in einem 
räumlich-zeitlichen begrenzten Raster organisiert. Die Daten sind also autokorreliert. 

¨Die Big-Data-Wissenschaft hat sich bislang auf bestimmte Aufgaben und 
Bewertungsmaßstäbe konzentriert. Diese sind für einige der wichtigsten 
Anforderungen der Klimawissenschaft nicht geeignet.

¨ In der Klimawissenschaft sind Datenwissenschaftler weit von der Datenerfassung 
entfernt. 

¨Die Klimadatenquellen umfassen vier verschiedene Quellen: In-situ-Daten (wie 
Wetterstationen und Ozeanbojen), Fernerkundungsdaten, Modell- und paläo-
klimatische Daten. Die jeweiligen Vor- und Nachteile müssen verstanden werden.

¨VOR ALLEM werden Theorien für die postulierten Zusammenhänge benötigt.
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Zentrale Problembereiche im ESG-Risikomanagement (4)

q Mangel an relevanten Fähigkeiten: 
¨Neben den Kompetenzen in den Bereichen „Cybersicherheit“ und 

„Datenwissenschaft“ werden alle Wissensbereiche rund um den Klimawandel 
ausschlaggebend sein. 

¨Um das Klima zu verstehen, muss man Astronomie, Sonnenphysik, Geologie, 
Geochronologie, Geochemie, Sedimentologie, Tektonik, Paläontologie, Paläoökologie, 
Glaziologie, Klimatologie, Meteorologie, Ozeanographie, Ökologie, Archäologie und 
Geschichte zusammenbringen. 

¨Untersuchungen nur der Erdatmosphäre sagen nichts über das zukünftige Klima 
aus!!

¨Auch die Experten für Künstliche Intelligenz sind derzeit noch nicht zahlreich. 
¨Die bislang dünn verteilten Spezialisten werden auch in anderen Brachen dringend 

gebraucht. Vielleicht können externe Experten eine Zeit lang die Lücken füllen.
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